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Ihr Gebäudeportfolio beeinflusst Ihre Nachhaltigkeit direkt – meistens schlicht, ohne dass die
Teppichetage es merkt. Fragmentierte Daten, Grabenkämpfe zwischen Real Estate, IT und
Betrieb sowie Phantasiekennzahlen sabotieren ESG-Berichte zuverlässiger als jeder
Stromausfall. Ein CAFM-System soll als zentrale Datenplattform Abhilfe schaffen. Ich zeigen
Ihnen ganz schlicht, wie man das Chaos lichtet, ohne gleich in Schönheit zu sterben.

1. Das gebaute Portfolio: Der verdeckte Stolperstein

Wenn Standortverteilung und Nutzungsarten wild gewürfelt sind, sprechen Energieverbrauch,
Emissionen und Wartung schlicht nicht dieselbe Sprache. Selbst gut gemeinte Ziele rennen
gegen die Wand, weil niemand weiß, welche Kennzahl aus welcher Excel-Hölle stammt.

Ein Beispiel aus der Praxis: Ein deutscher Konzern betrieb 28 Standorte. Die Daten kamen
aus drei Systemen, die ESG-Abweichung lag bei fröhlichen 12 %. Erst mit einer zentralen
CAFM-Datenplattform schrumpfte der Fehler auf unter 3 % – und der Bericht kam sogar
pünktlich.

Problem: Isolierte Daten-Silos durch gemietete und eigene Flächen.

Lösung: Eine schlanke Taxonomie und klare Daten-Eigentümer (Buzzword des Tages:
Data Owner).

Fazit: Wer vor dem Software-Kauf die Hausaufgaben bei der Governance vergisst,
kauft oft nur ein sehr teures Dashboard ohne viel Inhalt.

2. CAFM als Daten-Therapeut für Silos

Ein CAFM-System macht nur Sinn, wenn man ihm die richtigen Daten füttert. Statt Daten zu
horten wie Vorräte für die Apokalypse, fließen hier Energie, Anlagenzustand, Mieterdaten und
Wartungsverträge zusammen.

Die Kern-Zutaten: Energiezähler, Anlagenzustand, Belegungsgrad, Mietverträge und
saubere Stammdaten.
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Der Praxis-Effekt: Ein Portfolio von 12 Gebäuden reduzierte seine ESG-Berichtsdauer
von tagelanger Zettelwirtschaft auf unter einen Tag pro Quartal. CO2-Transparenz
inklusive.

3. In 4 Phasen vom Papiertiger zum Reporting

Nachhaltigkeit scheitert selten am Wollen, sondern meistens am Machen. Ein pragmatischer
4-Phasen-Plan hilft:

Phase 1 – Soll-Zustand & Asset-Taxonomie: Eindeutige Objekt-IDs vergeben und KPIs
definieren. Wer hier schlampt, vergleicht später Äpfel mit Birnen.

Phase 2 – Daten-Detox: Einheiten vereinheitlichen, Dubletten löschen.
Datenbereinigung ist der unglamouröse Gatekeeper des Erfolgs.

Phase 3 – Das Versuchsfeuer (Pilotprojekt): 2–3 typische Gebäude greifen, sechs
Monate testen. In einem Büro-Pilot sinkt die Energieintensität oft schon durch
zielgerichtete Laststeuerung um mehr als 10 %.

Phase 4 – Rollout & Seelenmassage (Change Management): Betroffene zu Beteiligten
machen. Ohne klare Data Stewards baut man sich nur ein hübsches Diagramm-Grab.

4. Das KPI-Framework: Keine Fantasie-Zahlen mehr

Ein KPI-Framework verbindet harten Energieverbrauch (“€ je kWh/qm”), CO2-Emissionen und
Auslastung direkt mit dem Portfolio.

Integration: Zähler, Wartungs-Logs und Mieterdaten in eine gemeinsame Sicht gießen.

Die Falle: Man optimiert krampfhaft eine Einzelkennzahl und wundert sich, dass die
Kosten an anderer Stelle explodieren. Master Data Management schützt vor diesem
Blindflug.

5. Praxis-Blick: Wie es die anderen machen
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Bekannte Plattformen wie Planon, Archibus, speedikon oder RIB FM zeigen bei zahlreichen
Kunden, wie es läuft: Zentralisierung beschleunigt Freigaben für grüne Investitionen
dramatisch. Der Mehrwert liegt aber selten in der bunten Software-Oberfläche, sondern in der
langweiligen Disziplin bei der Datenpflege.

6. Regulatorik in Deutschland: EU-Taxonomie & Bürokratie-Dschungel

Die EU-Taxonomie, ISO 41001 und CSRD-Berichtspflichten verzeihen keine geschätzten
Werte mehr. Daten müssen auditierbar sein.

Fördermittel: Es gibt staatliche Töpfe für die Digitalisierung im Facility Management.
Einziger Haken: Förderauflagen bringen noch mehr Berichtspflichten mit sich.

Rollenverteilung: Real Estate, IT und Nachhaltigkeits-Offiziere müssen an einem Strang
ziehen – und zwar in dieselbe Richtung.

FAQ: Das Wichtigste auf einen Blick

Wie sabotiert Fragmentierung ESG-Ziele? Wenn Gebäude A in Liter, Gebäude B in kWh
und Gebäude C gar nicht misst, entsteht im Report purer Blödsinn.

Welche KPIs zählen wirklich? Energieintensität, CO2-Äquivalente, Wasserverbrauch,
Flächenauslastung und Instandhaltungsstau.

Der größte Fallstrick? Der Glaube, eine Software würde organisatorisches Chaos von
alleine heilen.

Definieren Sie die Datenhoheit, wählen Sie fünf Kern-KPIs, starten Sie
mit einem kleinen Pilotgebiet – und überlassen Sie den Rest nicht dem
Zufall.
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